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stark und frei
elm und Brünne
oll man hüten gut;

Recht ist’s, bereit zu fein.
(Hakonlied.)

Seit den ältesten Zeiten erfreuen sich Kraft uttd Be-
onnenheit größter Wertschätzung. Wo sie zu finden waren,
a stand es gut um die Völker, da hatten Frieden und

Recht eine Heimstatt, konnte fruchtbare Arbeit geleistet
werben. Und weil durch das Werk Adolf Hitlers attch
Deutschland wieder ein mächtiger Staat geworden ist, ge-
waltig in seiner Wehr, stark in feinem Willen, vorbildlich
in seiner Disziplin und tatkräftig in seiner Gemeinschaft,
darum haben Führung und Voll in dem Jahr 1938, von
dem wir nun Abschied nehmen, Leistungen von historischem
Format vollbringen und die nationale Sehnsucht vieler
Jahrhunderte erfüllen können, ohne daß das Schwert ge-
zogen werden mußte. Die Bereitschaft zum letzten
Einsatz bereits genügte, um eine Ernte einzubringen, wie
sie gewöhnlich nur nach entscheidenden Siegen heranreist.

Weil wir Helm und Brünne gut gehütet haben, wie
die Lieder der Edda es anraten, weil wir dafür gesorgt
haben, daß wir zu jeder Stunde bereit sind, inn e r l ich
unD ä u ß e r l i ch, darum haben wir endlich den Forde-
rungen, die wir berechtigt waren zu stellen, die Erfüllung
sichern können. Nicht, daß wir der Welt Gewalt angetan
hätten. Jm Gegenteil: wir haben einen Akt der Gewalt
beseitigt, wir haben dem’Willen des deutschen Volkes in
der alten Ostmark des Reiches unD in den Sudetenländern
R esv e kt verschafft. An diesem Erfolg aber haben Stärke
und Besonnenheit gleiche n Anteil. Immer wieder
haben Juden und Marristen die Völker gegeneinander ge-
hebt, immer wieder haben verbrecherische Elemente mit
dem euer gespielt und deutsche Menschen provoziert.
Daß ie dabei angestellten Spekulationen fehlgeschlagen
sind, haben wir nicht der Einsicht des Auslandes zu ver-
danken, sondern der harten Disziplin, in der in Deutsch-
land Regierung und Volk sich ausgezeichnet haben.

Die Tugenden aber, die das nationalsozialistische
Deutschland im Jahre 1938 bekundet hat. die ermöglichen
es uns auch, in ruhiger Gewißheit
schauen. Nächst der Hilfe Gottes erwarten wir Gutes in
dieser Welt nur von unserer eigenen Kraft. Wir wissen,
daß ein Volk ohne Raum nicht auf Rosen gebettet ist. Wir
wissen, daß die Sicherung der Zukunft des deutschen Vol·
les von jedem einzelnen harte Arbeit erfordert, die An-
spannung der ganzen Kraft, Zucht und Ordnung, und vor
allem eine ständige Bewährung im Dienst unseres Landes.
Das aber vermag unserer Freude keinen Abbruch zu tun.
Geläutert durch seine Denker hat das deutsche Voll längst
begriffen, daß es nur durch K a m pf u n d A r b e it sein
Wesen entfalten und sein Leben gewinnen kann.

Weil wir der Arbeit ihre Ehre zurückgegeben haben,
darum haben wir auch Werke vollbringen können, die
weithin Bewunderung erweckt haben. Und das um so
mehr, als sie von einem Volk geschaffen worden sind. das
noch vor wenigen Jahren ohnmächtig am Boden lag, ohne
Macht, und was noch mehr zu bedeuten hatte, ohne Ver-
trauen und ohne Glauben. Es ist unsere Hoffnung, daß
der deutsche Arbeits- und Friedenswille auch im Auslande
schließlich doch noch gebührend gewürdigt werden wird.-
Nicht, weil wir darauf angewiesen sind, wohl aber des-
wegen, weil es ein Gewinn für ganz Europa
ist, wenn endlich alle Völker sich zur gegenseitigen Ach-
tung durchringen.

. Stärker als das Trennende ist das, was alle Kultur-
völker verbindet. Wie wir, so müßten auch die übrigen

in die Zukunft zu «

Völker ein Jnteresse daran haben, daß alle Probleme recht- .
zeitig und gerecht gelöst werden als Vorbedingung für
eine dauerhafte Ordnung. Wie wir, so müßten auch die
übrigen Völker darin mit uns einig gehen, daß Hetzern
aller Art ihre Tätigkeit unmöglich gemacht und die lieber-
fremdung der nationalen Kultur durch das internationale
Judentum verhindert wird. Und ebenso wie wir uns
gegen das Vernichtungswerk des Bolschewismtts geschützt
haben, so beobachten wir, daß immer mehr Staaten sich
gezwungen sehen, ihre nationale Sicherheit und Unab-
hängigkeit mit der Front gegen Moskau zu schirmen.

Ein starkes Deutschland ist ebenso wenig eine Gefahr
für die Nachborländer, wie wir etwa starke Nachbarn
fürchten. Gefährlich aber sind Staaten, in denen die Ord-
nung sich auslöst, in denen Brandstifter ungehindert um-
hergehen können. So ist also die Wiederaufrichtung eines
starken und treuen Deutschen Reiches in der Mitte Euro-
pas zunächst ein Gewinn für uns, daneben aber auch eine
Tat für den Frieden Europas. Uns erwächst daraus die
Verpflichtung, weiterhin dafür zu sorgen, daß der deutsche
Mensch stark und gbefunb, wehrtüchtig und
w e h r w i l l i g bleibt, en andern Völkern aber wünschen
wir Klarheit über das wahre Wesen des neuen Deutsch-
lands. Denn wenn erst die Wahrheit sich überall Bahn
bricht, dann wird auch Europa frei für eine aufbauende
Friedenspolitik. Daß uns dieseitt Ziel das neue Jahr
wiederum einen Schritt näher führen möge, dazu wollen
wir dadurch beitragen, daß wir Heim und Brünne weiter-
hin in guter Hut halten. «
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Jckcs von Washington gedeckt
Schärfster deutscher Protest gegen unqnalifizierbare Angriffe

4:1: Der Jnnenminister der Vereinigten Staaten von
Amerika, J d es, hat vor der Zionistischen Gesellschaft in
Cleveland kurz vor Weihnachten eine Rede gehalten, in
welcher er im Zusammenhang mit Anwürfen ge en das
Dritte Reich seine Führung in u nauali f zier-
ba rer Weis e angrifs. Der deutsche Geschäftsträger itt
Washington hat wegen dieser Attgriffe bei dem amerika-
nischett stellvertretenden Auszenminister s ch ä r sst e n P r o -
te st eingelegt. « «

Das amerikanischeAußenamtist jedoch nicht.
wie es sich sonst im internationalen Verkehr in derartigen
Fällen von selbst versteht, von den Aeußerungen des
amerikanischen Jnnenntinisters abgerückt, sondern ver-
suchte, diese zu decken.

Es ist · daher festzustellen, daß, solange ein solches,
offenbar iüdischen Jnteressen dienendes, die
wirklichen deutsch-amerikanischen Interessen aber außer
acht lassendes Verfahren in den Beziehungen der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika zu Deutschland anhält,
Die von Dem amerikanischen Auskenamt dem deutschen Ge-
schäftsträger ausgedrückte Hoffnung auf eine Besserung des
wechselseitigen Verhältnisses jeder Grundlage entbehrt.

sit

. Der Fall Jckes steht einzig da im politischen und
diplomatischen Verkehr zwischen den einzelnen Ländern.
Die Amerikaner. besser gesagt die Bewohner der USA»
konnen nicht gerade stolz darattf sein, einen derartigen
verabscheuungstvürdigen Hetzer ihren Landsmann zu
nennen. Mister Jekes war es. Der im Frühjahr die
Heliumlieferungen für deutsche Zeppelinluftfchiffe unter-
band. Mister Jekes entblößte sich auch, beim amerikanischett
Postminister den Antrag zu stellen. daß amerikanische Post
nicht mehr attf deutschen Schiffen befördert werden soll.
Mister Jcies hat sich dantt sogar dazu verstiegen, in feiner
Hetzrede vor der Zionistischen Gesellschaft in Cleveland
kurz vor Weihnachten in einer Rede die Führung des
Deutschen Reiches in nicht wiederzugebender Weise anzu-
greifen unD zu beschimpfen.

Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten von Nord-
atnerika — wir nehmen an, daß sie sich in ihrer Mehrheit
nicht mit Herrn Jckes identifiziert —- kann an dem Beispiel
des Herrn Jckes erfehen, wie in einer Demokratie. ohne
daß der Hetzer zur Verantwortung gezogen wird. sogar
ein maßgebliches Mitglied der Regierung in geiferndem
Haß die Führung eines anderen Landes beleidigen ists.
Es ist ein merkwürdig berührend-es Symptom, wenn sich
das amerikanische Außenamt für ihren Minister Jckes auch
noch einsetzt, obwohl es feststeht. daß er entgegen allen
diplomatischen Gepflogenheiten ein-e Hetzrede gegen die
Führung eines anderen Landes. des Deutschen Reiches. ge-
halten hat. Deutschland hat durch seinen scharfen Protest
in Washington die unverschämten Ausführungen des
SA.-Jnnenministers Jckes zurückgewiesen Es wäre an-

ständig gewesen. wenn die USA.-Regierung in irgend-
einer Form von Herrn Jckes abgerückt und sich entschuldigt
hätte. Die USA.-Regierung hat es nicht getan, was zu
bedauern ist. Denn durch die Hetze des USA.-Jnnen-
ministers Jckes sind die Beziehungen zwischen den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika und Deutschland be-
trächtlich verschlechtert worden, und es ist nicht abzusehen,
wie die deutsch-nordamerilanischen Beziehungen ohne eine
entscheidende Aenderung Der Haltung der Washingtoner
Regierung gebessert werden können.

Es wird aber besonders Sache der Bevölkerung der
Vereinigten Staaten sein, wie sie sich mit ihrem Jnnen-
minister wegen seiner unqualisizierbaren Hetze ausein-
anderzusetzen gedenkt. Mister Jckes hat der USA.-Bevöl-
kerung einen sehr schlechten Dienst erwiesen, indem er sich
in den Dienst der jüdischen Jnteressett gestellt hat. Jckes
schtvärmt für den Judenboykott und macht die antifaschi-
stische Kriegshetze mit, die gegen den gesunden Menschen-
verstand jedes anständigen Yankees verstößt und nur für
Pie iJuden und die Bolschewisten ein gefundenes Fres-
en . «

Wir können es nicht annehmen, daß das nordameri-
kanische Volk durch das unverantwortliche Gebaren eines
hvsterischen Hetzers die friedlichen deutsch-amerikanischen
Beziehungen dauernd störenlassen will. Allerdings darf
man sich nicht wundern, daß USA.-Präsident Roosevelt,
der stolze Besitzer der Hebräer-Medaille, Mister Jckes nicht
zur Ordnung ru en will. Aber vielleicht tut es das Volk
der Vereinigten taaten von Nordamerika? Jckes hat sich
seitens seiner Landsleute schon recht scharfe Zurückwei-
sungen gefallen lassen müssen. USA.-Zeitungen waren
es; die Jnnenminister Jckes als einen hhsterischen Hetzer
angeprangert haben. Wenn man dazu die Aeußerungen
verantwortungsbewußter USA.-Politiker nimmt, die es
aufs schwerste verttrteilt haben, daß sich Roosevelts Politik
im Fahrwasser des jüdischen Bolschewismtts bewegt, so
kann immerhin die Hoffnung bleiben, daß über die Be-
giehun en zwischen Deutschland und USA. das entschei-
ende ort noch nicht gesprochen ist.

Das deutsche Volk will mit dem amerikanischen Volk
in Ruhe unD Frieden leben und kann nicht glauben, daß

 
 

  

 

die Mehrheit des amerikanischen Volkes die gegenwärtige
hvsterisch-provokatorische Katastrophenpolitik in Wa-
shington gutheißt. Es ist vielmehr zu offensichtlich, daß die
sich überstürzenden Ausfälle der verschiedenen USA.-Re-
gierungsmänner lediglich a u f d e n jü D i sch e n D r u c!
zurückzuführen sind, Der Die Entschlußfreiheit des gegen-
wärtigen Regimses in Washington längst in Fesseln ge-
schlagen hat.

Das gegenwärtig-e Regime in Washington hat in sei-
nen sechs Jahren in steil ansteigender Kurve bereits
özH Milliarden Dollar für R ü st u n g s z w e ek e aus-
gegeben. Das ist selbst für amerikanische Finanzverhältnisse
ein getvaltiger Betrag. Das neue Programm soll aber all
dies weit in den Schatten stellen. Da fragen sich einsichtige
Männer: Was wird gespielt? Möchte Roosevelt die
Polizeiaufsicht über die ganze Welt ausüben?

Lange Jahre hindurch ist Deutschland der zweit-
beste Kunde der Vereinigten Staaten gewesen. Noch
1927 bezog Deutschland aus USA. 2% Millionen Ballen
Baumwolle. Dieser blühende deutsch-amerikanische Han-
del ist unter der gegenwärtigen Regierung, die den jüdi-
schen Boykotteuren zuerst ohnmächtig, Dann sogar wohl-
wollend gegenüberstand, zugrunde gerichtet. Die heim-
liche und lächerliche Hoffnung, damit das nationalsozia-
listische Deutschland zu ruinieren, hat sich nicht erfüllt. Jm
(Seitenteil. Deutschland steht heute inmitten einer koniunk-

In Durchführung der Flottettaltlommett
1 Deutsch-englische Besprechungen in Berlin.

.:. Die deutsche Regierung hat vor kurzem der briti-
schen Regierung ihre Absicht mitgeteilt, in Uebereinstim-
mutig mit Den in Den deutsch-englischen Flottenabkommen
vom 18. Juni 1935 und vom 17. Juli 1937 ttiedergelegten
Berfahrensvorschriften gewisse ihr auf Grund dieses Ab-
kommens zustehende Rechte auszuüben. Vertreter der
britischen Admiralität sind am 29. d. M. in Berlin ein-
getroffen, wo sie mit den zuständigen deutschen Behörden
Fragen erörtern werden, die sich aus der obigen Mittei-
lung ergeben.

turell schwankenden Außenwelt als Fels wirtschaftlicher
Sicherheit da. ,,Deutschland«, so erklärte der deutsche
Staatssekretär Brinkmann vor einiger Zeit, ,,könnte in sei-
ner Position als eines der größten Textilien verarbeiten-
den Länder der Welt ohne weiteres in der Lage sein, jähr-
lich 3 bis 4 Millionen Ballen Baumwolle atts USA. ein-
anführen.“ Statt dessen wurde eine Handelspolitik nach
demokratischen Richtlinien ideologischer Verbohrtheit be-
trieben. Da kann man nur fragen: Welch eine traurige
Geistesverwirrung.

Der gegenwärtige Regierungschef der USA. hat sich
in den Septembertagen bewogen gefühlt, an Den Führer
um eine friedliche Lösung der sudetendeutschen Frage zu
appellieren unD hat Dabei Die Worte geprägt: »Hunderte
Millionen Menschen in aller Welt würden Jhre Tat als
einen hervorragenden geschichtlichen Dienst für die ge-
samte Menschheit anerkennen«. Es hat leider nicht den
Anschein, als wenn Herr Roosevelt sich seiner Worte heute
noch erinnert, von seinen Mitarbeitern Hull, Jckes, Piu-
man ttnd King ganz zu schweigen.

Jn der Fülle der Resolutionen, die zu Neujahr dem
amerikanischen Volke durch seine Presse zur Kenntnis e-
geben werden, würde folgende Resolution sicher ein e-
sonderes Echo haben: 125 Millionen a n ft ä n D i g e r
A m e r i k a n e r — fünf Millionen Juden in USA. aus-
genommen -- würden es als einen Dienst an ihrem eige-
nen Lande anerkennen, wenn mit der hhsterischen
H e tz e gegen das deutsche Volk Schluß gemacht würde unD
Die amerikanische Regierung den Mut finden würde, nor-
male Beziehungen mit Deutschland wiederherzustellen

« managen ilir Leibesiilmugett
Wehen Spreuer im Sinne unD im Rahmen
Hm M . der wenn.
f MAY und Reichskanzler hat folgendes ver-
ügt: -

A r i i k el l. Dem Nationalsozialistischen Reichsbund
für Leibesübungen obliegt die Leibeserziehung des deut-
schen Volkes, soweit diese nicht durch den Staat oder
durch die Partei, ihre Gliederungen und angeschlossenen
Berbände durchgeführt wird.

A r i ikel ll. Der RSRL. ist eine von der NSDAP.
betreute Organisation. An seiner Spitze steht der Reichs-
sportführer.

Artikel Ill. Deutsche Gemeinschaften, die zur
Pflege der Leibesübungett oder zur Durchführung spott-
lgie Im Wettkampse gebildet werden, gehören dein

. att.
u r t i r et IV. Die Durchführung des internationalen

Sportverkebrs oblieat ausschließlich dem NSRQ



Artikel V. Der vorstehende Erlaß gilt nicht für ·
den Wehrsport, den Kraftfahrsport, den Lustsport und den
Pferdesporü

A rtikel VI. Der Reichssportführer erliifzt die zur
Durchführung dieses Erlasses erforderlichen Best ‑
mungen. » .

Der Stellvertreter des Führers, Reichsminister bei},
und der Reichsminifter des Innern, Dr. Frick, geben
hierzu folgendes bekannt:

Die vom Reichssportführer geschaffene Einheitsor anisai
tion der Deutschen Leibesübungen, der Deutsche Rei sbund
sür Leibesübungen, hat die Aufgabe. das deutsche Volk zu
einem ,,Volk in Leibesübungen« zu machen. Diese wichtige
politische Zielselzung, die besonders bei dem Deutschen Turn-
und Sportfest Breslau 1938 in Erscheinung trat, laßt es ge-
boten erscheinen. dem Reichsbund Führung und Schuh der
RSDAP. zuteil werden zu lassen.

Der Führer und Reichskanzler hat daher dein Reichsbund
die Bezeichnung ..Nationalsozialistischer Reichsbund für Leibes-
übungen iNSRL.) verliehen und ihn zu einer von der RSDAP.
betreuten Organisation erklärt.

Damit ist zum Ausdruck gebracht, daß der Einsah der Mil-
lionen deutscher Turner und Sportler im RSRL. und die
Arbeit der Organe dieses Bandes politisches Wirken im Sinne
und im Rahmen der RSDAP. ist

Obliegt der Partei nunmehr die politische Führun? des
NSRL.. so ist es wie bisher Aufgabe des Staates und einer
Organe, die äußeren Voraussetzungen und· Hilfs-
m i t 1 el für eine voll wirksame und reibungslofe Tatigkeit des
Bundes zu schaffen und die zweckmäßigste Auswertung dieser
Förderungsmaßnahmen zu sichern

Leitendes Organ für die Durchführung der politis en Füh-
rungss und der staatlichen Förderungsaufgabe i1 der e i chs·
sp o r t f ü h re r, den der Führer und Reichskanzler beauftragt
at. die erforderlichen Durchfiihrungsbestimmungen zu erlassen.
er Reichssporiführer ist dadurch nunmehr gleichermaßen im

Rahmen der Bewegung und im staatlichen ereich verankert
und hat damit die erforderlichen Vollmachten zur Aus-
führung des ihm erteilten umfassenden Auftrages.

Das Ziel: Ein durchgebiidetes Huortoolk
Reichssportführer Staatssekretär von Tschammer und Osten

behandelt in einem Artikel zum neuen Jahr die Aufgaben des
deutschen Sporis im Jahre 1939 Unter Hinweis auf die
Olvmpischen Spiele. die 1940 in Hel inki und in St. Morih
stattfindene und für die nunmehr alle » orbereitungen getroffen
werden müssen betont der Reichssportführer da Deutschland
auf fremdem Boden den ersten Vlatz im Welt lasfemeni der
Länder zu verteidigen hat. Jn St. Moritz miisse Deutschland
dann beweisen. daß es nach der Heimkehr der Oftmark und
des Sudetenlandes das erste Wintersvortland der Welt ist. Er-
leichtert werde diese Aufgabe durch die gewaltige Kraftfiille
des deutschen 80sMillionensVolkes und durch die einheitliche
Führung und Ausrichtung der deutschen Leibesiibungen Auch
im neuen Jahr werde die Arbeit an sich selbst. am Kameraden.
an der Riege. am kleinen und kleinsten Vereindas undament
bleiben. das es uns einmal ermöglichen werde. den .. unsch des
Führers nach einem vom ersten bis zum letzten Burger durch-
aegliederten Sporivolk zu erfüllen.

Ritter Zerstörer zufammenaesiitosien
Auf der Flucht aus Gibraltar geftrandet.

Wie aus Gibraltar gemeldet wird, ist der rotspanische

Zerstörer »Jofö Luis Diaz« frühmorgens bei dem Ver-

such, den Hafen von Gibraltar, wo er ausgebefsert wor-

den war, zu verlassen, von dem nationalspanischen Kreu-

zer ,,Canarias« und den Küstenbatterien von Ceuta

kampfunfähig gemacht worden. Auf der Flucht vor dem

nationalspanischcn Geschützfeuer strandete »das Schiff. Der

Zerstörer rammte bei der Ausfahrt zunachst den natio-

nalspaiiischen Mineiileger ,,Jupiter«, der vermutlich ge-

sunken ist und lief dann etwa 50 Meter von der Küste

entfernt auf Grund. Bei der Beschießung sind zahlreiche

Besatzungsmitglieder des rotspanischen Kriegsschiffes ge-
tötet oder verwundet worden.

Der rotspanische Zerstörer war ursprünglich an der

nordspanischen Küste stationiert und hatte im Sommer

nach der Eroberung von Bilbao und Santandar ver-

sucht,- die rotspanischen Mittelmeerhafen zu erreichen. Jn

einer Auauftnacht wurde er in der Straße von Gibraltar

 

 

 

Dramatifchcs Seegefecht vor Gibraltan
Der fowjetspanische Zerstörer ,,Joså Luiz Diez« wurde bei
einem Fluchtversuch vor dem Hafen von Gibraltar von
nationalspanischen Kriegsschifer gestellt und zusammen-

en.
gefcboff Weltbild (M).

von nationalspanischen Kriegsschiffen gestellt und konnte,
schwer zusammengeschossen, gerade noch den Hafen von
Gibraltar erreichen. Hier wurde der rotspanische Zer-
störer in monatelanger Arbeit ausgebessert, wobei Fran-
zosen wichtige Ausrüstungsteile lieferten und auch die
Mannschaften ergänzten. Von den britischen Behörden
war dem roten Kriegsschiff eine Frist bis zum 5. Januar
zum Verlassen des Hafens gegeben.

Wie inzwischen bekannt wird, ist der Zerstörer auf briti-
schem Gebiet auf Strand elaufen. Daraufhin hat sich eine
britische Militärmission an ord des Schiffes begeben. Mög-
licherweise wird der Zerstörer „Sofa Luis Diaz« nunmehr in
Gibraltar interniert werden. · .

An der Kampffront in Katalonien gelang es den
Nationaltruppen, neue Erfolge zu erringen. Von beson-
derer Bedeutung waren die Operationen im Ab chnitt
von Balaguer zwischen Tremp und Lerida, wo der urch-
bruch der Armee des Generals Moscardo erweitert wer-
den konnte. Nach hefti em Widerstand der Roten konnten
die Bolschewiften zurü geworfen werden. Auch im Nord-
abschnitt der Offensive bei Tremp und im Südabfchnitt

-10 250 kHz.

 

zwischen Segre und Ebro, konnte der Vormarsch fortge-
setzt werden. Groß ist wiederum die Zahl der Gefange-
nen und der Ueberläufer. Die nationale Luftwaffe vers
nichtete wiederum mehrere feindliche Maschinen.

Angltlidret aus Barrelona
Angesichts der nationalen Offensive. deren unanfhaltsainen

Fortgang sie nicht verheimlichen können. haben die roten Ober-
onzen in Bareelona einen neuen Bettelaufruf ,an alle Par-

lamente und Demokraten« gerichtet, in dem sie in rührseligen
Worten um dringende Hilfe flehen. -

Es lebe der Verband der Befreier! «
Wieder stalinfeindlicher Geheimsender in Sowjetruszland

Jn Sowjetrußland konnte wieder ein Geheim-
e n d e r beobachtet werden, der sich als ,,Sender des Ver-
andes der Befreier Rnßlands« bezeichnete und eine

stalinfeindliche Sprache führte.
Der Sender arbeitete gleichzeitig auf zwei verschie-

denen Wellenlängen, und zwar etwa auf 9350 kHz und
Man konnte die bereits früher gehörte

Stimme der Sprecherin vernehmen, bie, an die russischen
Bauern gerichtet, u. a. fagte: »Durch Mord und Totschlag
sollte bei uns etwas erreicht werden. Das ist nun schließ-
lich auch der Fall. Es ist erreicht worden, daß das ganze
russische Volk hungert und dem Elend preisgegeben ist.
Die Kolchoswirtschaft ist der Ruin des Bauerntums im
glänzen Lande« Mit dem Ruf: »F o rt m it d e n r o 1 e n
achthabernk Es lebe der Verband der Befreieri«

schloß die Sprecherin ihren Vortrag.
Nach einer längeren Pause setzte dann wieder der

Sender ein. Er wies darauf hin. daß trotz der Verfolgun-
en, denen der Verband der Befreier ausgesetzt ist, die
ahl der Mitglieder weiter steige. und sprach anschließend

gleichfalls über die Mißbräuche der Kolchosenwirtschaft.
Eine ganze Anzahl von Störsendern versuchte, den
Empfang des Sowjet-Schwarzsenders unmöglich zu
machen, was ihnen aber nicht immer gelang.

_ Mittler zwischen den Viilkern
Neujahrsaufruf an die Deutschen in der TschechosSlowakei.

Der Führer der deutschen Volksgruppe in der Tschecho-
Slowakei, Abgeordneter Ernst Kundt, bat einen Neujahrs-
aufruf erlassen. in dem er u. a. hervorhebt, daß es seit
unvordenklichen Zeiten ein Deutfchtum im Jnnern des
böhmisch-mährischen Raumes gegeben hat:

»Jn härtester Zeit haben unsere Vorfahren ausgehalten,
selbst in Zeiten blieben sie in denen es schien, als gebe es
ür das deutsche Volk keine ukunft mehr. Heute aber, da unser

- oll durch die Tatkraft eidois Hiriers sich erst am Anfang
eines neuen großen Wiederaufstieges befindet, ist bei aller
noch wirksamen Härte der Gegenwart unsere Zukunft gesicher-
ter denn jemals.

Darum Deutsche der TschechosSloivakcil Erkennt an dieser
historischen Jahreswende eure Aufgabe, die euch als Vorposten
des deutschen Nationalsozialismus auferle t ift: deutsches
Volkstum in all seiner Urkraft würdig und ark zu vertreten
und Mittler sein zwischen zwei Völkern im Herzen Europas,
deren Zwietra t immer Unglück für hieße Länder, vielfach so-
gar für ganz uropa bedeutete, deren usammenwirken aber
Kulturwerte schuf, auf die wir beide, Deutsche und Tschechen,
ftolz sein können.«

Einneitzorganisation aller deutschen schaffenden
Der Beauftragte für Sozialpolitik innerhalb der deutschen

Volksgruppe in der Ts echosSlowakei, Pawellek kündigt in
einem. Aufruf die Schaf ung einer einzi en gro en Organi-
sation ur Vertretung der deut chen schaf enden Menschen an.
Diese rganisation wird die ertreterin der Arbeitnehmer-
belange und die ein ige Gestalterin des sozialen Lebens sein.
Jn dem Aufruf wir erklärt, daß die Organisation eine ehr-
liche Zusammenarbeit mit den volksdeutschen Unternehmern an-
ftreben werde.

 

Großdeutsikiei Ehereiht im Indetenland
Ab Neujahr in allen Reichsteilen einheitliches Recht.,

Durch eine im Reichsgesetzblatt verkündete Verord-
nung, die vom Reichsminister der Justiz und vom Reichs-
minister des Jnnern gezeichnet ist, werden die ersten bei-
den Abschnitte des aus Anlaß der Wiedervereinigung
Oefterreichs mit dem Reich geschaffenen großdeutschen
Ehegesetze vom 6. Juli 1938 und die hierzu ergangenen
Durchführungsbestimmungen mit Wirkung vom 1. Januar
1939 auch im Sudetenland in Kraft gesetzt.

Damit wird auf dem Gebiet der Eheschließung und
der Ehescheidung die Rechtseinheit für alle OTeile des
Reiches hergestellt. Auch im Sudetenland kann in Zukunft
eine Ehe nur noch vor dem Standesbeamten,
nicht mehr wie bisher auch wahlweise vor dem Geist-
lichen, geschlossen werden. Bei der Eheschließung find
vor allem die Eheverbote des Gesetzes zum Schutze des
deutschen Blutes und der deutschen Ehre zu beachten,
das gleichzeitig mit dem Ehegesetz am 1. Januar 1939
im Sudetenland in Kraft gesetzt wird.

J-

Ans Brocken nnd Umgegend-.
Brockau, den 1. Januar 1939.

. 1. Januar.
1683: Von«der Gröben· hißt die kurbrandenburgische Flag e
an derfafrikanischen Kuste von Guinea; Gründung der es:
Großfriedrichsburg —- 1814: Blücher geht mit dem schlesi chen
Heer bei Raub uber den Rhein. —— 1861: Das Deutsche Reich

ergreift Besitz von der Küste Deutsch-Ostafrikas.
Sonne: A. 8.11, u. 15.55; Mond: u. 2.46, A. 12.26

2. Januar.
1777: Der Bilderhaner Christian Rauch in Arol en eb. ( et.

1857). —- 1915: Erstürmung von Borzhmow in olen.g s
Sonne: A. 8.11, u. 15.56 Uhr; Mond: U. 3.59, A- 13.04 Uhr.

3. Januar.

 

‘1829: Der Phiioiog Konrad Dur-en aus Gut Von-rat bei Weiei
geb. (geft. 1911). — 1912: Der Geschichtsforscher und Di ter

Felix Dahn in Breslau gest. (geb. 1834). ch
Sonne: A. 8.11, U. 15.57 Uhr; Mond: U. 5.10, A. 13.52 Uhr.

Grösse nnd Verpflichtung
Zum Jahreswechsel 1938.

»Wenn wir das Jahr 1938 noch einmal im Geiste an
uns vorüberziehen lassen, dann kann es uns nur mit tief-
ftem Stolz und größter Freude erfüllen. Deutschland ist
größer geworben auf dem natürlichsten und auf dem mora-
s unanfechtbarsten Wege. den es gibt. Millionen von
Vo ksgenossen, deren einzige Sehnsucht und einziges Ziel
es war, zu Deutschland zurückkehren zu können, sind nun

 

in unsere Gemeinschaft eingerücktk Sie werden das Reich —
nunmehr mittraaen helfen und ihm als treu. Glieder die-

1 nen, weil ne feivft am besten erkennen konnten, was es
heißt, abgesprengt und verlassen zu seink Dieses Jahr ist
aber für uns auch ein Jahr großer Verpflichtungen: nie
wieder das Schicksal von 1918/19! Wir müssen aus ihm
die Erkenntnis und den Entschluß gewinnen, den erfolg-
reichen Weg niemals wieder zu verlassenl«

Jm Geiste dieser Worte unseres Führers, mit denen
er auf dem Gauparteitag in Weimar mit den Kriegs-
hetzern Abrechnung gehalten hat. wollen wir an der Jah-
reswende noch einmal zurückblicken auf das entschwindende
alte Jahr und zugleich voller Vertrauen hinschauen auf
das kommende neue Jahr.

Ein Jahr der Größe ist das alte Jahr gewesen, wie
kaum-eins der letzten großen Jahre, die wir erlebt haben.
Hat es doch den alten deutschen Sehnsuchtstraum erfüllt.
um den Jahrhunderte vergeblich sich abgemüht haben. den
Traum eines Großdeutschland. Nun sind die Brüder nach
unerhörten Qualen unter land- und artfremden Regie-
rungen doch endlich zurückgekehrt zu der erstarkten. alten,
treuen Heimat, die sie niemals vergessen noch verlassen
hatte.

Und das alles nicht durch neuen Krieg und Blutvers
gießen, sondern »auf dem natürlichsten und auf dem mora-
lisch unanfechtbarften Wege«. Gewiß ist das nicht ge-
schehen ohne die Kräfte, die dabei hinter uns standen:
unser gutes, neues Schwert, die Einigkeit des ganzen
Volkes und der starke Wille seines Führersl Eben die
Größe, die uns die vergangenen Jahre gebracht in treuer

Schlesische Männer und Fraueni
Nationalsozialisteni «

Das Jahr 1938 ist zu Ende. Hinter uns liegen
zwölf Monate, die zu den denkwürdigsten der deutschen
Geschichte gehören.

Großdeutfchland ist erstanden. Die Meisterhand des
Führers hat es gebaut. Fast war der Gang der Er-
eignisse zu stürmisch und zu gewaltig, um von uns in
der ganzen Grandiofität restlos erfaßt und verstanden
zu werden.

Zuversichtlicher denn je können wir das junge Jahr
1939 beginnen. Was es unserem Deutschland auch be-
scheren mag, unter des Führers starker Hand wird alles
zum Besten gedeihen, wenn wir, das Volk, in Einigkeit
zu feinen Fahnen stehen.

Grenzland Schlesienk Du warst immer stark und wirst
in alle Zukunft Deine Stärke unter Beweis stellen.

Eine Gemeinschaft im Geist und im Glauben, in der
Haltung» und im Willen, so schreiten wir zusammen in
das Jahr 1939 auf den Lippen das Bekenntnis:
Alles für Deutschland, alles für seinen Führer Adolf Hitler

W a g ne r
Gauleiter und Oberpriisident.

Arbeit und Aufopferung, das Glück und Gelingen, das
Gott, der Herr, unserm Führer in allen feinen Taten
immer wieder geschenkt bat! So ist dies Jahr wahrhaft
ein Jahr der Größe in unserer Geschichte und in der Ge-
schichte der Welt geworden und wird es für immer bleiben.

Größe aber verpflichtet, wenn sie erhalten bleiben soll.

Ein Jahr der Verpflichtung wird darum in noch höhe-
rem Maße das neue Jahr für uns alle sein. Ein Jahr der
Verpflichtung, die große Linie. die das alte Jahr in seiner
einzigartigen Größe herausgearbeitet hat. in allem zu
halten. Besonders im innern Leben und Wesen der Nation
und des Volkes aus den Kräften heraus, die für ein Volk
immer wieder aus Glauben und Vertrauen, aus Opfer-
mui und Hingabe und allen guten Tugenden erwachsen.
Denn wie der Führer in derselben Rede spricht von der
,,ewig gültigen Parole, daß Gott nur denen hilft, die be-
reit und entschlossen sind. sich selbst zu helfen«, so wird
Gott ganz gewiß den weiteren Erfolg auch nur geben,
wenn wir die heilige Verpflichtung fühlen und unter dem
vollen Einfatz aller Kräfte in neuer, angestrengter Arbeit
erfüllen. Nach dem, was wir im vergangenen Jahr erlebt,
kann uns die Zukunft nichts Schlimmes mehr bringen,
wenn wir nur alle treu und tapfer unsere große Verpflich-
tung sehen und erfüllen. Und dafür ist jeder von uns mit-
verantwortlich und mitverpflichtetl Dann gehen wir mit
ehrlichem Dank für das alte Jahr frohgemut dem neuen
entgegen. .

 

(Es geht weiter vorwärts
Seit alter Zeit wird jedes neue Jahr-mit lautem

Lärm begrüßt, aber vielfach hat man den Sinn dieses
Treibens vergessen, das die Dämonen der Finsternis
schrecken und in ihre Schlupfwinkel zurückjagen sollte. Jn
den Städten ist aus diesem Kampf gegen die dunklen
Mächte ein allgemeiner Freudenlärm geworden, der fast
einem karnevalistischen Treiben ähnelt. Das Gefühl
herrschte vor, daß man nun glücklich wieder ein Jahr ge-
schafft habe.

Wie anders ist es aber in diesem Jahres Ueber der
Neujahrsfreude eines jeden einzelnen steht zugleich das
beglückende Gefühl, Zeuge eines Jahres von welthistori-
schen Ausmaßen gewesen zu sein, das für Deutschland die
Erfüllung seiner heißesten Sehnsucht brachte. So wird,
wie in keinem Jahre zuvor, die Stunde der Jahreswende
zu einer Stunde tiefsten Dankes vor allem gegenüber dein
Führer, der allein erst unser Volk zu dieser Leistung be-
fähigt hat. Mehr denn je lernen wir empfinden, wie das
Glück des einzelnen mit dem Schicksal des Volkes ver-
bunden ist. Wenn wir das neue Jahr grüßen, gilt unser
Gruß zugleich allen deutschen Brüdern und wird zum
Schwur, daß wir nimmermehr von der Gemeinschaft lassen
wollen, der wir so unendlich viel zu verdanken haben. Wir
haben allen Grund, zur Jahreswende frohen Sinnes zu
sein, denn herrlich ist die Rückschau und voll stolzer Hofs-
nung der Ausblick. Wenn wir uns so treu bleiben, wie
wir es im vergangenen Jahr gewesen sind, werden im
kommenden Jahr unter dem starken Schutze unserer Ge-
meinschaft viele Werke des Friedens und der Kultur der
Vollendung entgegenreifen, die wir in diesem Jahre in
Angriff genommen haben. Das Glück der Gemeinschaft
wird auch wiederum das Glück eines jeden einzelnen sein.
Was kann es schöneres geben, als wenn man an der
Schwelle des Jahres mit voller Zuversicht sagen darf: Es
geht weit-er vorwärtsk

Dr. Goebbels zum Iahregabsihliilt ten Rundsitni
Zum Jahresabschluß spricht Reichsmini er Dr.

Goebbels heute abend von 19.0.0 bis 19.15 hr über
den Rundfunk zum deutschen Volke. Seine Ansprache wird aus alle deutschen Sender übertragen.



Die grauen Gliiitgmämier find wieder ba
Gewinne tm Werte von 5,9 Millionen Mark.

Jm ganzen Reich hat nunmehr erneut der Verkauf
der Lose für die neue Winterhilfs-Lotterie begonnen.
5000 graue Glücksmänner sind gestartet. Zum ersten Male
treten sie nun auch in der Ostmark und im Sudeten-
g a u in Erscheinung.

Die neue Winterhilfs-Lotterie bringt verschiedene
Steuerungen. Die Zahl der Lose mußte infolge der Aus-
dehnung der Lotterie auf Großdeutschland auf 36 Mil-
lionen Losbriefe erhöht werden. Dementsprechend er-
fuhren auch die Gewinne eine Ausweitung. Es gelangen
nunmehr 5 130 000 Gewinne im Werte von 5,9 Millionen
Mark zur Verteilung. Auch die Summe der Prämien-
gewinne wurde erhöht. Sie beträgt jetzt 86000 Mark.
Jede der 18 Serien enthält.Prämiengewinne von 50, 100
unb 500 Mark. Außerdem werden Sonderpräinien von
10000 Mark, 5000 Mark und achtmal 1000 Mark ausge-
worfen, die am 31. März 1939 zur Auslösung kommen.
Eine weitere Neuerung besteht darin, daß der Gewinn-
betrag oder das Wort „nicht“ auch auf den Prämien-
scheinen stehen, so daß der Loskäufer gleichzeitig auch eine
Quittung über den gewonnenen Betrag in Händen hat.

Rundfunli-Programm
Reiche-sendet Breslau

Täglich wiederkehrende Darbietungen mit Ausnahme
von Sonntag:

5.30: Der Tag beginnt! (Jndustrieschallplatten.) —-
6.00: Wettervorhersage. Anschließend: Morgeninusik. —
6.30: c’5«rühkonzert. Jn der Pause um 7.00: Frühnach-
richten. — 8.00: Morgenspruch. Anschlieszenm Wettervori
hersage. —- 8.30: Für die Arbeitskanieraden in den Be-
trieben: Konzert. — 9.30: Wettervorhersage, Glückivünsche.

v 
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IVfiIJJ Brief-tinekelt-

— 11.30: Zeit, Wetter, Wasserstand und Marktberichte des
Reichsnährstandes. — 12.00: Mittagskonzert. Jn der
Pause um 13.00: Zeit, Wetter- und Tagesnachrichten —-
18.55: Sendeplan des nächsten Tages. Anschließend:
Marktberichte des Reichsnährftandes. -— 20.00: Kurz-
berichte vom Tage. —- 22.00: Nachrichten.

Sonntag, 1. Januar »

6.00: Aus Hambur : Hafenkonzert. — 8.05: Morgenfpriich
am Sonntag. —- 8.15: olks- und volkstümliche Musik. (Jndu-
strieschallplatten.) —- 8.45: 5zeit, Wetter. Nachrichten und Glück-
wiiniche. —- 9.00: Katvoiiiche Morgenseier — 9.3i): reisten.
konzert. Professor Hermann Zanke (Nöte). Kurt Hattwig iKla-
hier). — 10.00: Frohe Klänge am Sonntagmorgen Judit-
strieschallplatten.) — 10.50: Marienbader Elegie. Johann Wolf-
ang von Goethe. —- 11.10: Auf goldenem Boden. Handwerker-
ieder aus deutschen (Sauen. Hanns Rothensee (Bariton). Fritz
Huber (Bariton). ein Männerchor. — 11.55: Wettervorhersage

 
 

—- 12.00: JPAJ sweiundzwanzig Länder Europas wünschen
der Welt e n glück iches Jahr. —- 12.15: Aus Berlin: Musik am
Mitta . — 14.00: Wettervorhersage. Anfchließend: Um die
Jahre wende. — 14.30: Die kunterbunte Sonntagsstunde. Das
Ünterbaltungsor ester des Reichssenders Breslaii und So-
li en. -— 15.30: ielleicht gefällt dir wass- Freunde plaudern
ü er Bücher und hören auch gern Musik dazul — 16.00: So
kann es ruhig weiter gehen! Zwei bunte Stunden. —- 18.00:
Gottfried Kö wel liest aus eigenen Werken. — 18.30: Tänze
und heitere Lieder. Kurt Hattwig iKlavieri Hanns Rothensee
(Bariton). —- 19.00: Eule-Sprunglauf am Neuiahrstage An-
s ließend: Die ersten S ortergebnisse. Skiläufer, mal her-
h ren! — 19.30: Kleine bendmufik. (Jndustrieschallplatten.)
—- 20.00: Kurzbericht vom Tage. — 2010: Aus klassischen Ope-
retten. Das Große Orcheter des Reichssenders Breslau und
Soliften. —- 22.00: Nachri ten und Sportberichte. —- 22.30: Aus
Frankfurt am Main: Unterhaltung und Tanz. — 24.00 bis
3.00: Nachtmusik. Die Tanzkapelle, das Kleine Orchester des
Reichssenders Breslau und der Gaumusikzug Schlesien.

Montag, 2. Januar
11.45: Der Landesbauernführer spricht! (Aufnahme.) —-

14.00: Mittagsberichte, Börfennachrichten. Anschließend: 1000
Takte lachende Musik. (Jnduftrieschallplatten.) — 15.30: Die
Seidenschnur geht um das Haus. Kinder fingen das neue Jahr
ein. — 16.00: Musik am Nachmittag. Das Rundfunkorchester
Jn der Pause um 17.00: Kalender und Jahrbiicher für Be-
rufstätiTge — 18.00: Deutsche im Osten. (Buchbesprechung.) —-
18.15: o elschutz im Winter. — 18.25: Kleine Klaviermusik
Walter N emann spielt —- 18.40: Jn zels und Si‘eirn: Das
Matterhorn. —- 19.00: Mu k zum Feiera end. Der Gaumnsik-
zug des Reichsarbeitsdientes, Gan 12, Oppeln, und Solisten.
—- 20.10: Von Schneemännern. Skihasen und Eisbären. Ver-

ügliches otpourri von den Winterfreuden. —- 22.20: Aus
ünchen: eltpolitischer Monatsbericht. — 22.40: Kleines

·Konzert. -— 24.00 bis .3.00: Aus Köln: Nachtmusik. iAufnahmeJ
Dienstag, 3. Januar

11.30: Zeit, Wetter, Wasserstand und Marktberichte des
Reichsnährftandes — 11.45: Kleintiere stellen sich vor. — 14.00:
Mitta sber te. Börsennachrichten Anschließend: 1000 Takte
lachen e Maik. (« ndustrie challplatten.) — 15.30: Frau Holle
inden wölf, eligen Nächten. Eine Kiiiderplauderei am
Stamm. as M’nnlein Mittent wei . . Jungmädel besehen
Bücher. (Aufnahme.) —- 16.00: achmitta skonzert. Es spielt
das Orchester des Stadtt eaters Görlitz. rofessor riß Huth
(Horn). — 18.00: Deuts e Kultur in Böhmen. En Bericht
nach alten Dokumenten und tschechischen Selbstzeugni en. —
18.20: L«iederstunde. Gerda Bernhard (Sopran), Emi Poser
Manier). Otto Melzer lKlarinette). —- 19.00: Tonbericht voni
age. —- 19.15: Baudenmusik. —- 20.10: Unterhaltungsmusik

Das Kleine Unterhaltungsorcheter. Jn der ause um 21.00:
Glück im Pech. Eine Skatgeschi te von K. E. chellhammer. —
22.20: Vom Deutschlandfender": Politis e Zeitungss au. —-
22.35: Aus Hamburg: Unterhaltungsmu k. — 24.00 b s 3.00:
nur Wien: achtmusik. «  

Spielplan der Städtischen Bühnen
Opernhaus. Sonntag, 1. 1., 19 Uhr: ,,Lohen-

grin«, Romantische Oper von Richard Wagner; Montag,
2. 1., täglich 20 Uhr: »Die weiße Maske«, Operette von
Bongartz; Dienstag, 3. 1.: »Martha«. Oper von F. von
Flotow; Mittwoch. 4. 1.: ,,Undine«, Romantische Oper von
Lortzing; Donnerstag, 5. 1.: »Don Carlos«, Oper von
G. Verdi; Freitag 6. 1.: Geschlossene Vorstellung für den
Kaufmännischen Verein von 1834 »Der Freischütz«, Ro-
mantifche Oper von Weber; Sonnabend, 7. 1.: »Die Hoch-
zeit des Figaro«, Koniische Oper von Mozart; Sonntag,
8. 1., 15 Uhr: »Gasparone«, Operette von Millöcker; 20 Uhr:
,,Cavalleria rusticana«, Oper von P. Mascagni, »Der
Bajazzo«, Drama von R. Leoncavallo; Montag, 9. 1.:
»Die weiße Maske«.

Schauspielhaus. Sonntag, 1. 1., 15.30 Uhr:
»Der kleine Muck«, Märcheiispiel von Friedrich Forster;
20 Uhr: »Madame Sans-Gsne«. Lustspiel von Victorien
Sardou; Montag, 2. 1., 20 uhr: ,.Minna von Barnhelm«
Lustspiel von G. E. Lessing; Dienstag, 3. 1., 20 Uhr:
»Flitterwochen«, Lustspiel von Helwig; Mittwoch, 4. 1.,
15.30 Uhr: »Der kleine Muck«, 20 Uhr: »Magdalena«,
Volksstück von Ludwig Thoma; Donnerstag, 5. 1., 20 Uhr:
»Der Raub der Sabinerinnen«, Schwank von Franz und
Paul Schönthan; Freitag, 6. 1., 20 Uhr: »Das Konzert«,
Lustspiel von Hermann Bahr; Sonnabend, 7. 1., 15.30 Uhr:
»Der kleine Muck«, 20 Uhr: »Madame Sans-Gsne«; Sonn-
tag, 8. 1., 15.30 Uhr: »Der kleine Muck«, 20 Uhr: »Der
Raub der Sabinerinnen«; Montag, 9. 1., 20 Uhr: »Der
Sturz des Ministers«, Schauspiel von Eberhard Wolfgang
Möller. (Geschlossene HJ.-Vorstellung Ring D).

‘ [70. Geburtstag.l Frau verw. Zugführer Anna
Kubitza, Walterstraße 4, feiert Montag, den 2. Januar
ihren 70 Geburtstag ··

· sNeusahrgwünfche aus 23 enropäischen Säubern]
Einen sehr interessanten Versuch unternimmt der Deutsche
Rundfunk am Neujahrs-Sonntag. In einer Sendung,
deren Dauer auf knapp fünfzehn Minuten bemessen wurde
(12 bis 12,15 Uhr), werden 23 europäische Nationen ihre
Neujahrsglückwünsche in den Aether schicken. Jede Nation
wird 30 Sekunden Zeit haben, ihre besonderen Wünsche
zu formulieren, die natürlich in der jeweiligen Landes-
sprache an das Ohr des Hörers bringen. Den musika-
lischen Rahmen dieser einzigartigen Sendefolge, deren
Durchführung der Reichs-Nundfunk-Gesellschaft übertragen
war, geben die Stimmen der Glocken aus 23 Ländern,
wobei jeweils die markanteste Glocke aus dem betreffenden
Land geläutet wird. Den Glückwünsch Deutschlands
wird die eherne Stimme der »deutschen Glocke am Rhein«
untermalen, die an Stelle der 1918 eingeschmolzenen
Kaiserglo ke im Jahre 1923 gegossen wurde und die noch
heute die größte im Gebrauch befindliche Glocke der Welt
ist. Jhr Gewicht beträgt 500 Zentner, der Durchmesser
am Schlagring 3,40 m. Die Inschrift, die sie trägt,
lautet: »St. Peter bin ich genannt, schütze das deutsche
Land, geboren aus deutschem Leid, ruf ich zur Einigkeit!«

* lUnser Wandkalender für das Jahr 1939| liegt
der heutigen Ausgabe der »Brockauer Zeitung« bei. Von
Herzen wünschen wir, daß der Kalender allen unseren
Lesetn recht viele gute Tage anzeigen möge.

* IAchtung Minderbemitteltell Die Ausgabe der
Reichsverbilligungsscheine für Speisefette und der Bezugs-
scheine für Konsum-Margarine findet, wie aus der amt-
lichen Bekanntmachung ersichtlich, kommende Woche statt.

‘ IDie Film-Bühnel zeigt den UfcisFilm ,,Heimat«.
Die mitreißenden Vorgänge um das Schicksal einer Frau,
die sich als Künstlerin eine ganze Welt erobern mußte,
um sich erst dann als Mensch in seelischer Verzweiflung
ihre kleine, geliebte Heimat mit der Macht ihrer Stimme
ziirückzugewinnen, umschließt dieses spannunggeladene und
von Schönheit erfüllte Filmweik ,,Heimat«. Mit der
Stärke seiner Eindrücke zwingt es den Beschauer zum
stummen Miterlebenl Hermann Sudermann dichtete das
erfolgreiche Bühnenstück als großes Werk seiner Zeit.
Carl Froehlich inszenierte aus jenen menschlichen Er-
lebnissen, die unvergänglich sind, eine Filmdichtung unserer
Zeit. Zarah Leander gestaltete sie mit anderen bedeutenden
Darstellern zu einem unvergeßlichen Erlebnis für die
Menschen der Gegenwartl

* sGrober Unfug nnd SachbeschädigungI Von
bisher noch unbekannten Tätern wurde am 27. Dezember
einem hier« Baumschulenweg. wohnhaften Hausbesitzer
mutwillig eine Fensterscheibe eingeworfen. Zweckdienliche
Angaben, die auf Wunsch vertraulich behandelt werden.
erbittet die Polizeiperwaltung.

* sDiebstahl.] Am 23. Dezember, gegen 24 Uhr fand
ein Brockauer auf der Kattowitzer Straße, in einigen
Rohren versteckt, zwei Rollen Linoleum und ein Bund
Leisten. Die Ermittelungen ergaben, daß diese Sachen
von einer Tischlerei in BreslausOhlewiesen gestohlen
worden waren. In dem dringenden Verdacht, den Dieb-
stahl ausgeführt zu haben, steht ein bei dieser Firma
Beschäftigter, , der sich auf biefe oerwerfliche Weise an-
scheinend selbst ein Weihnachtsgeschenk verschaffen wollte.

‘ sVorficht bei Feuerwerkskürpernls Bei dem vieler-
orts üblichen Abbrennen von Feuerwerkskörpern zu Silvester
werden häufig ernste Personen- und Sachschäden ver-
ursacht, weil fahrlässig oder mißbräuchlich verfahren wird.
Es ergeht daher an alle Bolksgenossen hiermit die drin-
gende Aufforderung, bei der Verwendung von Feuerwerks-
törperii die erforderliche Vorsicht walten zu lassen und
zu verhindern, daß Feuerwerkskörper gefährlicher Art in
die Hände Jugendlicher gelangen. Jeder sorge ferner
dafür, daß auch die für die Abgabe an Jugendliche zu-
gelassenen Feuerwerkskörper deren Verpackung die Auf-
schrift »Verkauf an Personen unter 16 Jahren erlaubt“
trägt, nicht mißbräuchlich oder fahrlässig verwendet werden.
Schützt euch, eure Kinder und Volksgenossen vor Schaden ’
unb Strafel Eltern, seit euch eurer Aufsichtspflicht bewußtl
Zugleich ergeht an alle Personen, die Feuerwerkskörper
feilhalten, die dringende Mahnung, die hinsichtlich der Ab-
gabe von Feuerwerkskörpern an Personen unter 16 Jahren
bestehende gesetzliche Regelung genauestens zu beachten.
Verstöße hiergegen werden unnachsichtlich geahndet werden.

‘ fUnizugskosten unb Trennungsentschädigung für
Militäranwärter.s Wie das Oberkommando der Wehr-
macht mitteilt, werden bis zum Inkrafttreten der Ver-
ordnung über die Anstellung der Militäranwärter die
den Militäranwärtern zu gewährenden Umzugskostens
vergütungen und Trennungsentschädigungen von folgenden 

Stellen bezahlt: Jm Falle der Einberufung in eine Be-
amtenstelle oder in den Ausbildungss und Vorbereitungss
dienst hierfür sowie im Falle der Zuweisung zur Be-
schäftigung zu einer Behörde des Reichs, der Länder und
der Reichsbank von der Beschäftigungsbehörde. Wenn
die Einberufung oder Zuweisung in einen Betrieb der Ge-
meinden oder der Körperschaften, Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechts erfolgt, werden die Bergütungen
und Entschädigungen der genannten Art von den Wehr-
machtfürsorge- und -versoigungsämtern bezahlt.

« IAnsvrliche auf Invalidenversicherung nicht er-
löschen lassenJ Nach § 1264 der Reichsversicherungss
ordnung in der Fassung des Gesetzes vom 21 Dezember
1937 müssen ab 1. Januar 1938 zur Erhaltung der An-
wartschaft in der Invalidenversicherung für jedes Kalender-
jahr mindestens 26 Wochenbeiträge entrichtet werben;
fonft erlöschen alle Ansprüche aus den bisher verwendeten
Beiträgen. Jnvalidenversicherte, die nicht in mindestens
26 Wochen im Jahre 1938 Pflichtmarken entrichtet oder
sich freiwillig versichert haben, müssen danach die noch
zu 26 noch fehlenden Beitragsmarken bald in ihre Quittungs-
karten einkleben. Zu beachten ist dabei auch, daß Unfall-
und Kriegsbeschädigtenrenten, sowie Knappschaftspensionen
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Haitet bie Psuudspeude bereit!
ab 1. Januar 1938 ohne Rücksicht auf ihre Höhe nicht
mehr anwartschastserhaltend wirken. Die Empfänger
aller solcher Renten bezw. Pensionen müssen also schon
für 1938 mindestens 26 Beitragsmarken kleben, wenn sie
den Verlust der Anwartschaft aus Ansprüche aus den bis-
her entrichteten Beiträgen verhindern wollen.

Aenderung von Familiennamen. Der Reichsinnenminister
hat die Richtliiiien für Anträge auf Aenderung des Familien-
namens in einigen Punkten geändert. Anträgen· von Juden
und Mischlingen ersten Grades, ihren Namen zu ändern, wird
grundsä lich nicht stattgegeben. Dagegen kann solchen Antragen
von Mi chlingen zweiten Grades und von Personen mit The-
ringfügigem 1üdischen Blitteinschlag entsprochen werden. -
träge von Mischlingen zweiten Grades auf Aenderung ihres
Familiennamens sind dem Minister zur Entscheidung vorzu-
egen.

Entschädigungsfür Rettung von Luftfahrzeugen aus See-
not. Durg das ehrleistungsgefetz ist auch bestimmt worden.
daß die esitzer nnd Führer deutscher Wasserfahrzeuge ver-
pflichtet sind, auf Anforderung Auftrage zur»Hilf.eleistung bei
Luftfahrzeugen aus Seenot auszuführen. Für· diese Leitung
wird grundsätzlich eine Vergütung, außerdem»fur Verluste,»Be-
schädigungen usw. eine angemessene Entschädigung gewahrt.
Bei Festsetzung der Vergütung und Entschadigung wird der
erzielte Erfolg, daß Maß der Anstrengungen und Verdienste
sowie der entstandenen Gefahr der tätig gewesenen Personen
berücksichtigt. Auf 'eben Fall soll erreicht werden. daß der
Hilfeleistende eine ergütiing erhält. die uber das Maß der
sonstigen Verdienstmöglichkeiten des Fahrzeuges hinausgeht
Es soll eine möglichst schnelle Auszahlung erfolgen und klein-
liche Behandlung vermieden werden.

HI. in Kaserncn. Das Oberkonimando der Wehrmacht hat
Richtiinäen für die Unterbringung von HZFAngehorigen in
wehrmachteigenen Liegenschaften erlassen. oraussetzung ist.
daß der Truppendieiist in keiner Weise beeintrachtigt wir .
Unter dieser Voraussetzung wird die Unterbringiing unb Ver-
pflegung in Kasernen und anderen Wehrmachtanlagen —- ad-
gesehen von Schulung unter militärischer Leitung — nur ge-
schlossenen Abteilungen in liniform und unter verantwortlicher
Führung gestattet. Die Uiiterbringnng niitß mindestens vier
Wochen vorher erbeten werden. Sie erfolgt nur, wenn alle an-
gereis:T Möglichkeiten erschöpft sind unter Ersatz aller entstehen-
en of en. «

»7050 Millionen Briefsendungen im Jahr. Nach dem soeben
verosfentlichten Jahresbericht der Deutschen Reichspost st die
Zahl»der beförderten Briefsendungen von 6740 Millionen Stück
auf uber 7050 Millionen gestiegen. Die Zahl der gewöhnlichen
Paketsendiingen hat sich von 303 auf 321 Millionen Stück er-
höht.. Da ahnli e Steigerungen auch die anderen Dienstzweige
der Deutschen . eichspost aufweisen, kündet somit auch der
Eltecggnschaftsbericht der Reichspost von dem Aufstieg Deutsch-
an .

 

. 100 Jahre Jiistizamtsblatt. Am 8. Dezember 1838 aben
die damaligen preußis en Justizminister dem König die chaf-
fnn eines Justizminiterialblattes vorgeschlagen. Auf diesen
Vor chlag hat der König die Ermächtigung erteilt. ein c‘ufti3‚=
niinisterialblatt für die preußische Gesetzgebung und ts-
verwaltung in wöchentlichen Lieferungen erscheinen zu la en.
das dann am 4. Januar 1839 zum er tenmal erschienen ist _ it
bem Jahre 1933 begann eine neue poche für das preußische
Justizministerialblatt. Am 21. September 1933 erschien es erst-
malig als ,Prenßische Justiz«, aus der dann am 9. November
1933 bie „232mm Justiz-« wurbe.

1939 bie Familie im Mittelpunkt. Der Leiter des Rassen-
politischen Amts der NSDAP., Prof. Dr. Groß, kündigt in
einem Geleitwort zur Jahreswende au. daß die Familie im
kommenden Jahre besonders gepfle t werden wird. Der Kern
des Nationalsozialismus sei der assengedanke. Unsere Auf-
gabe werde ein, der Größe unseres Volkes Dauer zu ver-
eihen, die a ein in der Pflege gesunder, starker Geschle ter
liege. Und in der Sor e dafür, iti dem Au bau und der Pf ege
der erbtiichtigen deutschen kinderreichen aniilie werde das
kommende Jahr seine innenpolitisch großte Aufgabe finden.

W

Lies Deine Heimatzeitung

Aerztlicher Sonntags-dienst ab Sonnabend Mittag
12 Uhr Dr. Ullrich, Bahnhofstraße 10.

 



Adlerlthild litt Kolhenheher
Ehrung des Dichters durch den Führer.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Schriftsteller
Dr. phil. Dr. med. h.. e. Erwin Guido Kolbenheher in
Solln bei München anläßlich seines 60. Geburtstages den
Adlerschild des Deutschen Reiches mit der Widmung »Dem
deutschen Dichter« verliehen.

Jn drei Jahrzehnten fruchtbarsten Schaffens war der
in Budapest geborene Erwin Guido Kolbenheyer, dessen
Jugendheimat das Sudetenland war, der im historischen
Roman unerreichte Gestalter volkhafter Dichtung im wahr-
sten Sinne unserer Zeit und damit ein Glied der wunder-
baren Kräfte, die das Dritte Reich aufbauten. Dem Ju-
bilar haben sich an seinem Ehrentag die Gedanken und
Glückwünsche des ganzen Deutschlands zugewandt.

Die Geburtstagsgriiße des Reichsleiters Rosenberg
überbrachte der Leiter des Amtes Schristtumspflege,
Reichsamtsleiter Dr. Hagemever. Reichsleiter Alfred
Rosenberg hat gleichzeitig an den Dichter ein herz-
liches Glückwunschtelegratnm gesandt. Gauhauptstellen-
letter Schrott überreichte die Glückwünsche des Landeslul-
tnrwalters, des stellvertretenden Gauleiters Nippold.

Zum Ehrentag des Dichters ist eine Fülle von
Glückwünschen, Geschenken und Blumen eingetroffen. So
gratulierten auch der baverische Ministerpräsident Ludwig
Siebert und Staatssrekretär Dr. Boepple. Der Oberbür-
germeister der Hauptstadt der Bewegung, Reichsleiter
Fiehler, sandte mit seinen Glückwünschen eine Ehrengabe.
Die Sudetendeutsche Kulturgesellschaft übermittelte dem
,,hohen Meister deutscher Dichtkuns “ eine Bronzeplakette.
Glückwünsche kamen weiter von den Oberbürgermeistern
von Frankfurt a. M. und Stuttgart, von Universitäten
und Wissenschaftlern, so von Geheimrat Plank-Berlin, aus
dem literarischen Deutschland, aus Verlegerkreisen und
den verschiedensten Kreisen.

Lstanisihe Polizei in Entente! ausgelöst
Einstellung von Memelländern bei den Behörden im

Memelgebiet.
Die litauische Staatsregierung hat auf Vorschlag des

Gouverneurs in Memel beschlossen, mit sofortiger Wir-
{mm die Staatssicherheitspolizei im Memelgebiet aufzu-

en. —
Ein weiterer Beschluß besagt, daß bei den litauischen

Behorden im Memelgebiet, Post, Eisenbahn, Zoll,
Grenzpolizei und beim Gouverneur als Beamten und
Angestellten den Bewohnern des Memelgebiets der Vor-
zug gewahrt werden soll. Personen, die in den Staats-
dienst treten wollen, müssen entsprechende Gesuche an den
Gouverneur richten. Die seinerzeit entlassenen oder ver-
festen Beamten aus dem Memelgebiet sollen nach Mög-
lichkeit wieder auf ihre früheren Stellen zurückversetzt wer-
den. Schließlich hat die Regierung beschlossen, auf den
vom Drrektorium ausgegebenen Auslandspässen von jetzt
ab auch die Bezeichnungen in deutscher Sprache zuzulassen.

Die »Germania« stellt ihr Erscheinen ein
. Die Berliner Zeitung »Germania« teilt in der
Ausgabe vom 31. Dezember ihr-en Lesern mit, daß sie mit
dem.gleichen Tage ihr Erscheinen einstellt. Das Blatt hat
damit am Ende seines 68. Jahrgangs zu bestehen
aufgehört.

„mithalten ttitti iilterlliülle“
Senator Nye geiszelt Roosevelts zügelloses Ausrüstuugs-

programm.
Der bekannte republikanische Bundessenator Nye rich-

tete in einer vor dem »New-Yorker Anzeigenklub« gehalte-
nen Rede schwere Beschuldigungen gegen Präsident
Roosevelt wegen dessen zügelloser Aufrüstungspolitik. Der
Senator beschuldigte Roosevelt, die Vereinigten Staaten
nicht ·sür den Frieden, sondern auf den Krieg vorzu-
bereiten und erklärte, daß die gegenwärtige Verteidi-
Ytngskraft Amerikas für jeden Notfall innerhalb der
renzen der USA. völlig angemessen sei. Kein Feind

könne selbst in Anbetracht des heutigen Standes der
Weltrüstungen im Ernstfall auf 100 Meilen an die Küste
der Vereinigten Staaten herankommen

Senator Sitte, der als Vorsitzender des Munitions-
Untersuchungsausschusses des Senats seinerzeit die Welt-
-kriegsmachenschaften des Bankhauses Morgan aufdeckte
und in seiner Eigenschaft als langjähriges Mitglied des
Senatsausschusses für militärische Angelegenheiten über
die militärische Stärke der Vereinigten Staaten genaue-
stens unterrichtet ist, stellte weiter fest, daß das Auf-
rüstungsprogramm, das Roosevelt am 4. Januar dem
neuen Kongreß vorlegen wolle, als »Verteidigungspro-
gramm« wahnsinnig und vollkommen über-
flü ssig sei —- ,,es sei denn«, so fügte Nhe wörtlich hin-
zu, »daß wir uns vorbereiten, wieder über See zu gehen,
um Krieg zu führen«.

Schließlich beschäftigte sich Nve auch noch mit der
amerikanischen Ostasienpolitik. Er beschuldigte die Regie-
rung der Vereinigten Staaten der Doppelzüngig-
keit und bezeichnete die amerikanische Politik in Ostasien
aSls eine Schande für die Geschichte der Vereinigten
taaten.

Völlersrant gegen Iuda
Wachsende Erbitterung in allen Ländern.

Das Gebahren der Juden und die Verschleuderung
großer Werte der Gastvölker haben in allen Ländern eine
steigende Erbitterung gegen die Juden hervorgerufen.

So vergeht in der Tschecho-Slowalei kein Tag, an dem
nicht in der Presse, die nicht mehr die Rache des Judenknechts
Beneschs zu fürchten hat, dazu ausgerusen wird, in der Juden-
frage reinen Tisch zu machen. Das der tschechischen Einheits-
partei nahestehende Blatt ,,Veeer« bezeichnet eine Abwehrfront
aller nationalgesinnten Staaten als notwendig. Allein der
Duldsamleit der arischen Völker sei es zu verdanken, daß der
von Deutschland, Jtalien und anderen Staaten im Interesse
der Selbsterhaltung aufgenommene Kamps«nicht schon früher
begonnen habe.

Jn Polen ist ein von dem Abgeordneten Stoch im Sejm
eingebrachter Gesetzentwurf über die vorläufige Staatsangehö-
rtgkeit der Juden im ganzen Lande mit stärkstem Beifall auf-
genommen worden. Jn allen Teilen Polens werden Entschlie-
ungen gefaßt, in denen von den Vertretern im Parlament

erwartet wird, daß sie sich diesem Antrag anschließen und tat-
kraftig in den rücksichtslosen Kampf gegen die iüdischen Ele-
mente eingreifen werden. Auch wird vielfach zu einem wirt-
schaftlichen und kulturellen Boykott des Judentums aufgerufen.
Der Posener »Kurjer Posnansli« schreibt, diplomatische Aktio-  nen über Auswanderungsmöglichkeiten genügten nicht mehr;
notwendig seien gesetzliche Maßnahmen nach ausländischem Muster. I

Eine Insel nroteltlert gegen eine lthamloleneun
Jn dem iugoslawischen Badeort Lumbad aus der Adrias

insel Korschula hat eine iüdische Emigrantin aus Wien einen
armen dalmatinischen Fischer veranlaßt, sich der orm nach
mit ihr zu verheiraten um so, da ihre Ausenthaltser aubnis zu
Ende ging, auf biefe Weise die iu oslawische Staatsange tätig:
keit zu erlangen. Nach der Ehe chließung zahlte die tidtn
ihrem ,,Mann« 25000 Dinar aus, worauf sich dieser in sein
Heimatdors zurückbegeben mußte. Da in der Bevölkerung die
Empörung über den sittenlosen Lebenswandel der tidin im-
mer mehr anwuchs, mußte das ungleiche Paar auf norbnung
der Behörden zusainmenziehen. Da die Jüdin jedoch ihr scham-
loses Treiben weiter fortsetzte, verlangte die Bevolkerung der
ganzen Jnsel gebieterisch den Wegzug der Jüdin, wä read
der Fischer, der sich an die Jüdin verkauft hatte, aus der dors-
lichen Gemeinschaft ansgestoßen wurde. «

-..- (bitter Fang in Kouenhagen
Jn Kopenhagen machte die Kriminalpolizei einen guten

Fang. Es gelang ihr, einen Juden namens Rubinberg fest-
unehmen, der im Begriff war, Devisen und Schmucksachen im
Eerte von 78000 Kronen in das Ausland zu verschieben. Ru-

binberg, der mit einem ausländischen Kurierpaß reiste, gab
an, daß er im Auftrage seines Rassegenossen Lipowetzli han-
dele, der früher als Juwelier in Berlin gelebt und dietse Werte
etappenweise zunächst nach Kopenhagen geschmugget habe.
Unter dem Gepäct des Juden wttrden noch mehrere Koffer mit
kostbarem Pelzwerk und teuren Seidenstoffen gefunden.

sieben Tage ohne Nahrung im Frost
Anhalten der Kälte in den Wintersportgebieten.

Nach den Voraussagen der Meteorologen ist nach der
Kälteperiode in Nordwest- sowie in Westdeutschland und in
den niedrigen Lagen des Harzes, der Rhön und des Taunus
Tauwetter in Sicht. Ja den Wintersportgebieten des
Riesengebirges, des Thüringer Waldes, des Erz- und des
Fichtelgebirges, des Schwarzwaldes und der Alpen dürfte
dagegen die Kälte anhalten, so daß auch die Wintersport-
gelegenheiten weiterhin günstig bleiben werden. Jm einzelnen
ist die Wetterlage in den deutschen Gauen recht unterschiedlich.
Am kältesten war es in den letzten 24 Stunden in Oesterreich,
wo 18 Grad Frost verzeichnet wurden. Jn Mittel- und Nord-
denskschland wurden im Durchschnitt etwa minns b Grad ge-
me en.

Nach einer Meldung aus Wien ist ein Arbeiter Malik aus
Moedling, der auf dent Heimweg einen nur im Sommer gang-
baren Fußsteig über steil abfallende Felswände benutzte, an
einer steilen Stelle ge türzt, wobei er sich den Fuß so·schwer
verletzte, daß er seinen We nicht fortsetzen lonnte.»Mtt Auf-
bietung der letzten Kräfte chleppte sich Malik itt eine in der
Nähe befindliche «Felshöhle, wo er sieben Tage nnd
Nächte ohne Nahrung ausharrte. Halb verhungert und
entkrästetwurde Malik schließlich aufgefunden. Er hatte an
beiden Beinen so schwere Erfrierungen erlitten, daß wahr-

« scheinlich eine Ampntation notwendig ist.

Familie tm schneesturm umgekommen
JnOberitalien sind alle Flußläufe und die B« e nach wie

vor mit einer dicken Eisschicht bedeckt. Jn der Po- ene wer-
den noch immer Temperaturen bis zu 17 Grad Kälte gemessen.
bn Jugoslawien ist der Autobusverlehr fast gänzlich eingestellt
an Süddalmatien dagegen zeigt das Thermometer 10 Grad
Wärme. Jn Rumänien hat die Kälte mehrere Todesopfer ge-
fordert. Jn der Nähe der Stadt Braila ist die funflopftge
amilie eines Landwirts auf einer Schlittensahrt in das Nach-
ardors in einen Schneesturm geraten und von den Schnee-

massen begraben worden. Die ganze Familie starb den Erk
frierungstod. Jn Galatz kenterte im Eisgang ein Boot auf
der Donau, wobei zwei Arbeiter in den eisigen Wellen den
Tod fanden.

Schultheiß-Gaststätte
= Bahnhofstraße s

Silvester (31. Dezember), 7 Uhr (Einlaß 6 Uhr)

SILVESTERFEIER
in allen Räumen, bei verstärkten Orchester

Sonntag. den i. Januar (Neujahr)

FAMILIEN-FREITANZ
Es laden freundlichst ein R. Schmidt und Frau

 

 

Broaauer Vereinsanzeigen.
Der ReichsbahniTurn- nnd Sportoerein ,,Schlesien« in Vrotkau
wünscht alten Sportlern und Sportlerinnen iomie Gönnern etn
recht fröhliches und gesundes neues Jahr. Gleichzeitig
danke ich nochmals allen Sportlern und Sportlerinnen sur die
treue, bie sie mir im alten Jahr bewiesen haben, und hoffe, daß
dieselbe auch im neuen Jahr sortleben wir).

Heil Hitleri
"Galda, Bereinsführer.

I. V. .,Ftiefett« Brocken-. Zum Silvesterrummel treffen sich
alle Turnschwestern und Turnbrüder bei Turnbruder Wartus um
8 Uhr im kleinen Saal.

 

Vekanntmachung
Betr. Fettversorgung der minderbeutittelten Bevölkerung.

Die von der Reichsregierung zur Verbilligung der
Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung und zur
Sicherung des Bezuges von Konsum-Margarine getroffenen
Maßnahmen werden für die Monate Januar, Februar
und März 1939 im bisherigen Umfange fortgeführt.

Die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für Speise-
fette und der Bezugsscheine für Konsum-Margarine
findet statt:

Für die Bezugsberechtigten mit den Buchstaben
A—F am Montag, den 2. Januar 1939
G—I am Dienstag, den 3. Januar 1939
K—M am Mittwoch, den 4 Januar 1939
N—S am Donnerstag, den 5. Januar 1939
Sch—Z am Freitag, den 6. Januar 1939

in der Zeit von 8—12 Uhr im Remter des Rathauses.
Die Bezugsberechtigten werden ersucht, sich unbedingt an
den für sie bestimmten Ausgabetag zu halten.

Bei der Abholung sind alle Rachweise über das Ge-
famtfamilieneinkommen (Rentenbescheid, Lohns oder Ge-.
haltszettel) vorzulegen.

Brockau, den 29. Dezember 1938.

Der Bürgermeister.
K u r z b a ch .

Kirchliche Nachrichten.
(Eo l. farrtirthe reie engl. Gemeinde

»zum heutigetheistw Vrotkau F WsnneksAaee 4

 

Sonnabend l7 Abendmahlsfeter, Sonnabend 20 Uhr Silvesterfeier .
28,15 Uhr Iahreslchlußgottesdienst Sonntag _19 Uhr Predigt, Nitsch
Sonntag (Reufahk) 9 Schulte, an- ssontag bis Sonnabend |9 Uhr
schließ.Abendmahl, It Uhr Kinder- Gebetswoche. Dienstag Prediger
gottesdiensy 19 Uhr Schulte SchnödelbachsBreslau  

Achtung! Achtung!

wer ältester illi- silllllllllllll llllll Wllz
IIBIII Ins Ilalleellaus liilllscll zum uemlllllcllen FI'IIZI
Stimmung Humor Gemütlichkeit

Für ‘l‘anz sorgt die Stimmungskapelle Ida-II
—- Eintritt frei! —-

sklisliilkülllsllllllssll Wlslllllbk Sll'aflß Miit · FBI. 5172|!
 

. . . und Sonntag
das Gebäck von
M ü I I e r

  Suche

Slllfllllfll'lllll Stube und Küche,
RÜMM'SMBIB bis 25 Mk. per bald oder

erhältlich bei später. Offerten unt. sc- 

LindenI-uh
Garthaur am Sportplatz

Sonnabend, den 31. Dezember 193S

Sie-. Silvesterrummel
Es ladet ergebehsr ein Fritz Ziegier.

 

Gleichzeitig wünsche ich allen werten Gästen,
Freunden und Bekannten

‚ein gesunder

neues Jahr! -

DSOSSSSSSSÆÆÆSSSG
Ein gesegnetes

neues Jahr
wünschen allen werten Kunden und Freunden

Baumeister Rudolf Hallmann
und Fran.

Brockau, den 1. Januar 1939.
9 « 9
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Allen werten Kunden, Unseren werten Kunden
und Bekannten wünschen

E, nodeck'. Erben an die Gesch. d. Zeitung. Freunden und Bekannten

 

ein
wir ein

gesunder gesegnetes

neues Jene! neues Jahr!
Brockau, 1. Januar 1939. Brockau, 1. 1811081“ 1939

P I‘OnObis Otto Suche u. Familie

 

Malergeschäft
h II

LETTER-I use-mannsd- 3.
Allen unseren werten Unseren werten Kunden,

Kunden, Freunden und Be- Freunden und Bekannten
rannten wünschen ein wünschen wir ein

gefunaes, frohes acleanetes

neues Seite! neues Jahr!
Brockau, l. Januar 1939.

Brockau, 1. Januar 1939. Malermeister

Bäckermeister Richllcd Reine“

U Karl Kiliau und Frau und Frau

umspann-trauert-
SOFORTlGER GEWINNENTSOHEID    e debrand traße 8

Bahnhosstraße 5. H 1Jsseteion ehe 97

Wulst sitt Eure Zeitung!
 


